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Löss 163GeoIKA-ID:

loGeoIKA-Kürzel:

petrogenetischKategorisierung:

loessEnglischer Begriff:

Synonyme:

Windablagerungen und DünenÜberbegriff:

Unterbegriffe:

Zusammensetzung / Merkmale:

Löss besteht überwiegend aus Schluff und weist (Fein)Sandgehalte 20 Masse-% auf. Der
Tonanteil beträgt meistens weniger als 25 Masse-%. Er ist durch ein deutliches Grobschluff-
Maximum (meistens >30 Masse-%) gekennzeichnet.

Löss weist ein homogenes Gefüge auf und ist häufig ungeschichtet. Die Farbe variiert von
graugelb bis gelblichbraun. Selten ist Löss durch Verwitterung und Hangumlagerung braun gefärbt
(„Braunlöss“). Er ist karbonathaltig bis karbonatreich; nur in seltenen Fällen auch karbonatfrei.
Sekundärkarbonat kann in Form von Kalk-Pseudomycel oder Kalkkonkretionen (Lösskindel)
auftreten.

Der Silikatanteil im Löss beträgt bis 38 Masse-%. Unter den Tonmineralen dominiert Illit. Löss weist
ein sehr hohes Porenvolumen (maximal 48 Volumen-%; vor allem Mittelporen) auf. Teilweise sind
senkrechte Kapillarröhrchen („Nadelstichporen“, feine Grobporen) gut sichtbar. Nicht selten sind
Schalen fossiler Schnecken eingebettet.

Löss bildet diskordante Deckschichten, häufig mit Steinsohlen und Windkantern, seltener mit
Frostkeilfüllungen an der Basis. Die Gesamtmächtigkeit schwankt von einigen Dezimetern bis zu
mehreren Metern und erreicht selten einige Zehnermeter. Die Mächtigkeit ist reliefabhängig,
reliefausgleichend und von der Hauptwindrichtung der Entstehungszeit geprägt. Löss weist oft eine
interne Gliederung durch Umlagerungen, lokale Einschaltungen vulkanischer Pyroklastite und
fossile Bodenbildungen auf (Sedimentzyklen, zyklische Bodenentwicklung).

Entstehung:

Löss entsteht durch Aufwehung von Schluff- und Sandkörnern und Absatz zwischen lockerer
Grasvegetation unter kaltzeitlichem, überwiegend trockenem bis schwach feuchtem Klima. Die
aufeinanderfolgenden Wurzelgenerationen der Lösssteppenvegetation verursachten die poröse
Struktur des Lösses. Während klimatisch günstigeren Perioden (z.T. Feuchtperioden) wurde die
Sedimentation reduziert bzw. ganz eingestellt. Dadurch konnte es zu einer Bodenentwicklung
kommen, deren Ergebnis sich bis heute in von Abtrag geschützten Positionen erhalten hat

äolisch, SedimentationBildungsprozess:

terrestrischBildungsraum:
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sedimentärBildungsmilieu:

Abgrenzung gegen Nachbarbegriffe:

 Lösslehm: ist eine karbonatfreie Verwitterungsbildung, die höhere Tongehalte aufweist.
 Sandlöss: enthält 20-50 Masse-% Sand.
 Lösssand: enthält 50-75 Masse-% Sand.
 Sandstreifenlöss: ist durch Sandlagen feingeschichtet.
 Schwemmlöss: ist durch Abspülung umgelagertes, mitunter kurz fluviatil transportiertes
Lössmaterial; er ist häufig geschichtet und weist einen lagenweisen Korngrößenwechsel auf.

Anmerkungen:

Die größte flächenhafte Verbreitung besitzt der Löss der Weichsel- bzw. Würm-Kaltzeit; in
Süddeutschland sind häufig auch Lössvorkommen älterer Kaltzeiten (z.T. durch fossile Böden
getrennt) nachweisbar.

Löss weist lokale fazielle Unterschiede und Übergänge in der Korngrößenzusammensetzung und
regionale Unterschiede in der Karbonat- und Mineralführung auf, die vom Liefergebiet und der
Aufnahme lokalen Materials abhängig sind (Lössprovinzen).

Wegen seiner guten Standfestigkeit bilden sich im Löss oft steile Wände und Hänge (Hohlwege,
Lössschluchten) – dazu trägt die Karbonatauskleidung der Poren wesentlich bei.

Durch Entkalkung und Tonmineralbildung entsteht  Lösslehm.

Infolge Frostwechsel kann es im Löss zur Entschichtung und Bildung von Kryoklastzonen kommen.
Teilweise tritt Bodenfließen im Basisbereich (Fahnenbildung) auf. Die Fahnenbildung führt zur
Entstehung von  Fließerden.

Im Holozän kommt es zur Überprägung durch Bodenbildung (Schwarzerden, Lessivés) und
Erosion.
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Abb. 163-01: Abb. 163-1: Jungweichselzeitlicher Löss mit Steinsohle an der Basis über sandigem Till der Drenthe-
Vereisung; im Top Schwarzerde, Sachsen-Anhalt (Foto: W. Kainz)

Hierarchische Begriffsliste:

    •  Windablagerungen und Dünen (Kürzel: a, GeolKA-ID: 161)
        •  Düne (Kürzel: DU, GeolKA-ID: 169)
            •  Binnendüne (Kürzel: DUB, GeolKA-ID: 375)
            •  Küstendüne (Kürzel: DUK, GeolKA-ID: 396)
        •  Flugsand (Kürzel: sa, GeolKA-ID: 168)
        •  Löss (Kürzel: lo, GeolKA-ID: 163)
        •  Lösssand (Kürzel: loa, GeolKA-ID: 391)
        •  Sandlöss (Kürzel: los, GeolKA-ID: 166)
        •  Sandstreifenlöss (Kürzel: Loss, GeolKA-ID: 167)
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